
War der Bund mıiıt dem Herrn, die Einheit des
Gottesvolkes. Es überrascht nıcht, dafß eın SchafhirtRoland Murphy
aus dem 1mM Süuden gelegenen Tekoa 1m Norden predigt

«Natıon» 1m (Amos) oder dafß dıe Reden eiınes Propheten aus dem
Nordreich 1mM Suden erhalten lıeben und übermiuitteltAlten Testament wurden Hosea). Das Buch Deuteronomium STtammt
siıcherlich AaUS dem Norden, Wurde aber ZU Kern der
Reform, die Joschia 1m Reıich Juda vornahm“®. Das
Wıssen darum, das «besondere Eıgentum» des Herrn

seın (seqgullah, Ex 95 steht 1m Bewußftsein IsraelsIsrael, Natıon UN Volk vorderster Stelle. Diese Identität 1St auch ımmer eın
«Natıon» un « Volk» sınd 1mM alttestamentlichen bedeutsames Thema ın den Arbeıten christlicher Theo-
Sprachgebrauch eher korrelative als wiırklıch gleichbe- logen SCWESCNH, denn S1e unterbaut die Auffassung,
deutende Begriffe. Nur wenıgen Stellen lassen sıch wonach die Kırche das LECUEC Israel, das MC UE Gottes-

volk ist.die Ausdrücke 20V (Natıon) und am (Volk) mıteinan-
der vertauschen. Auch dıe Häufigkeıt der Verwendung Aus dem bıs Jjetzt Gesagten geht hervor, da{ß die eth-
1STt wichtig am wırd ungefähr tausendachthundertmal nısche Identität das Thema dieser CONCILIUM-
un Z20V fünfhundertfünfzigmal verwendet. Welcher Nummer 1ne Realıtäat WAar, dıe VO  53 Israel n1ıe ANSC-
feine Bedeutungsunterschied lıegt zwıschen diesen sehen wurde, W1e€e S1e sıch dem modernen Menschen
beiden Begriffen ? Eıne diesbezüglıche Untersuchung darstellt. Selbst als Israe]l polıtısch 1ın eıner geteilten
VO Speiser” bleibt ımmer noch gültıg. Speıser onarchıe bestand, blıeb iıne Theokratie miıt Jahwe
zeıgte auf, da{ß 20YV Natıon) ıne Volksgruppe ıhrer als dem eigentliıchen Könıg Bıetet aber das Alte Tie-
polıtischen un: terrıtorıialen Dımensıon nach ezeıiıch- SLAamMeNT trotzdem einıge Leıtlınıen eıner theologi-
HOL, während am Volk) ine Volksgruppe ıhrer schen Bewertung der Ethnizıität? Ich werde auf einıge
Blutsverwandtschaft nach charakterisıiert. wichtige Faktoren hinweısen, bei deren Interpretation

So verstanden W alr Israe] zugleich ine Natıon und 1119  - sıch jedoch VOrTr ugen halten mufß, da{fß Israel
das Gottesvolk 1St. Dıieser Umstand tärbt dıe soz1i0lo-eın Volk Somıt hat dıe Verheifßung die Patrıarchen

(«Ich werde uch eıner orofßen Natıon machen» ; xischen Haltungen ZU Nachbarn, dıe 1m Alten e
vgl Gen 122 KL 46;5) ıhren Innn Abraham STATNECNT Z Ausdruck kommen, derart, da{ß$ Israels
un dıe weıteren Stammväter gehören eıner dUSSC- Einstellung einzigartıg wiırd. Es ware vereınta-
ehnten Famlıulıe 28 die Auswanderung 4US Ur 1n chend, soziologische Haltungen A4aUS$S der israelıschen
Chaldiäa geschah eben dem Zweck, 1ne Natıon auf- Theokratie ohne weıteres aut dıe Demokratıe des
zubauen. ndererseıts WAar Israel eın Volk, (Gottes Jahrhunderts übertragen.
Volk In der hebräischen Bibel wırd 20V n1ıe miıt dem Es 1St zuzugeben, da{ß das Wıssen se1ın Auser-
heıligen Namen Jahwe iın Verbindung gebracht ; kraft wähltsein un dıe Verheißung des Landes Kanaan
der Auserwählung un: des Bundes 1ISt Israel das Volk eıner gewıssen exklusıven Haltung ın der Gesinnung
am des Herrn, nıcht seingöy. Darum 1St C W1€e Spe1- Israels beitrug. och der Prophet Ämos WAar Israel be-

hılflich, ın diesem Punkt eıner ausgeglichenerenSCI bemerkt, streng SC  IM nıcht richtig, WENNN

111  a Von Jahwe als VO eiınem «natiıonalen» Gott Haltung gelangen. Er verwart jeglıche Selbstgefäl-
spricht. Er 1St nıcht, W 1€e Enlıl Nıppur, eınen be- lıgkeıt, ındem betonte, da{fß die Auserwählung auch
stımmten Ort gebunden, sondern 1St MIt Israel als ine Verpilichtung, Ja ıne Bestrafung des Volkes mıt
seiınem Volk verbunden. sıch bringe (Am DRZ% und fragte 1n eıner beißenden

Dı1e Bedeutung Israels hıegt Ja ottensichtlich auf der rhetorischen Frage
relıg1ösen un nıcht sehr auf der polıtischen Ebene «Se1id ıhr fur mich mehr als die Kuschiter, ıhr
Seıne Exıstenz als polıtische Einheit Wr 1U VO kur- Israelıten Wort des Herrn
ZEeN Dauer. Die Stammestöderation (dıe voNn Anfang Wohl habe ich Israel aus AÄgypten herausgeführt,
nıe 1ine ethniısche Einheıit war) wurde Saul; [)a- aber ebenso dıe Philister A4dUuS Kaftor
vid un Salomo, während eıner Periode VO  3 ungefähr un die ramäaer A4US Kır» (Am 957
undert Jahren, iıne Monarchıie. ach der Teiılung des In den ugen des Herrn kommt Israel keın orößeres
Reiches estand das Nordreıch Juda zweıhundert Verdienst als den übrıgen Natıonen : hätte mıiıt je=
Jahre (Samarıa ftie] 1mM Jahre ZZU) und das Sudreıich Juda der VO  S ıhnen eınen Bund schließen können (Dtn f
LWwas mehr als dreihundert Jahre (Jerusalem fie] 56/) <Weiıl der Herr euch lebt ») Israe] soll nıcht vergecSs-
Grundlage jedoch dieser unsıcheren politıschen Ex1- SCHS da{fß der Herr durch das n. Gewebe der (G2:
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schichte un! Völker ındurch Werk ISt, mMiıt FEın- sıch gelassen haben dieser Welt der Atomwaft-
schlufß der Feinde Israels (Philister, Aramäer). ten !

FEıne Ühnlich feindselige Haltung gegenüber den Na-
tionen trıtt 1n den «Sprüchen die Natıonen» -Israel un dıe Natıonen
Lage, die Bestandteıl mehrerer Prophetenschriften sınd

Israels geschichtliche Rolle spielt sıch auf dem Hınter- (Jes 13721 Jer 46—51 Ez Dıie beıden ersten

grund des reichen Kulturerbes der Natıonen un Völ- Kapıtel VO  } Amos sind das aufschlußreichste Beispiel
ker des fruchtbaren Orıients 1ab In der Ebene Mesopo- der Gattung Der Prophet umschreıtet Damaskus,
tamıens tolgen sıch, wWw1e€e Welle aut VWelle, als domınıe- Gaza, Tyrus, Edom, AÄAmmon un oab und VCI-

rende Völker Sumerer, Babylonıer, Akkader, Neu- dammt diese Völker iıhrer Greueltaten willen, un
babylonier, Perser un schließlich dıe Griechen und dann wendet sıch entsprechend Juda un Israel Z
Römer. egen Nordwest liegt das Hetiterreich S1e anzuklagen, s1e hätten ihre Bundesverpflich-

tungen nıcht erfüllt Dieses Phänomen der Sprüche gC-(«Dein Vater Wr eın Amoriter, deıne Multter ıne He-
titerın» E7 1605 un Westende des Orients liegt gCn die Natıonen hat seıne Entsprechung 1n den ag yp-
das zeiıtenüberdauernde Agypten. Als Israel ın den Be- tischen Verwünschungstexten teindselıgen Wun-
S1tZ des Landes Kanaan gelangte, entsann sıch, dafß schen, die aut Tonschalen geschrieben wurden un:
diese kleine Ecke der Erde VO  s den «Kanaanıtern, den sıch einzelne Natıonen richteten.
Hetitern, Hıwitern, Perisıtern, Girgaschitern, Amori1- Der Vollständigkeıit halber sind uch noch die
tern und Jebusitern» ewohnt War (Jos 3,10) Wih- glückseligen Vorgänge be] der Reform des Esra und
rend seıner polıtischen Exıstenz WAar Israe] ımmer wI1e- des Nehemya erwähnen die Auflösung gemischter
der VO  s den Philistern, Aramäern, Moabitern un Ehen 7zwıschen Juden, die A4US der Gefangenschaft
Edomuitern bedroht, VO  w den Weltreichen rückgekehrt1, und Frauen benachbarter Gebiete
schweigen. Es 1St siıcherlich bemerkenswert, dafß Israel (Esr 9—10 ; Neh 13) Di1e ReformmafSnahmen dieser

beıden Männer sınd zumındest ın dieser kritischen DPe-im Verzeichnis der Natıonen ın Gen (wovon 1n dıe-
SCIN eft anderer Stelle die Rede 1St) versucht hat, 1n riode der Geburt des Judentums und 1m Hınblick autf
diesem Strudel VO Völkern un: Kulturen seiıne Identi- die Vergangenheıt Israels verständlıich. Ö1e sınd nıcht
tat bewahren. als mafßgebend für das n Alte LTestament neh-

Dıie dunkle Seıte der Haltung Israels den Natıo- LLECIN

och die Geschichte hat noch iıne Kehrseite. DernNenNn wırd 1mM Phänomen des Bannkrıieges (hebräisch he-
rem) ansıchtig, VO  e dem 1m Bericht über die Lander- egen (sottes oll nıcht Israel alleın zute1l werden. Is-

oberung verschiedentlich die Rede 1St (z: B Jos 6—8, rael oll Z.U) Mittelpunkt sämtlıiıcher Natıonen WEe1I-

die Achan-Episode). Der Bannkrıieg, be1 dem dıe BG den
« Am Ende der Tage wırd geschehen :Bevölkerung ausgetilgt wurde, die Gottheit

ehren, wurde als eın Akt der Gottesverehrung, als Der Berg MmM1t dem Haus des Herrn
steht fest gegründet als höchster Berg;«heiliger Krieg» aufgefaßt. Israel teilte diese Mentalıtät

mıiıt seinen Nachbarn, w1e der bekannte moabitische überragt alle Hügel
Mesasteın veranschaulıicht, woraut dieselbe Praxıs - Alle Völker stromen iıhm
wähnt wird. Theologen eıner anderen Generatıon VETI- Viele Natıonen machen sıch autf den Weg un
suchten diese Praxıs adurch rechttertigen, da{fß sS1e SCH
sS1e autf den dırekten Wıllen (ottes zurückführten, dem Kommt, WIr zıehen hinaut ZU Berg des Herrn
dıe Gewalt über alles Leben zugeschrıeben wiırd, da und Z Haus des (Gsottes Jakobs.
der Urheber des Lebens 1St Diese Erklärung VErMAaS Er oll uns seıne Wege zeıgen,
keinen befriedigen, der den Herrn des Alten Bundes auf seınen Pfaden wollen WIr gehen.

Denn VO  = Zi0on kommt die Belehrung,wırklich verstehen sucht. Vielmehr 1IsSt T1, da{fß
Israel den Wıllen des Herrn 1n diıesem ınn versteht, aus Jerusalem kommt das Wort des Herrn»

(Jes 2,2-3).eıne Ansıcht, die VO Kulturgepäck des alten Nahen
Ostens beeinflußt Wa  —- Dafiß (Gott dıe Unzulänglichkei- Der Gottesknecht wiırd den Natıonen entsandt:
ten Israels auch auf vielen anderen Gebieten des sıttlı- <Seht, das 1St meın Knecht, ich halte ıh der
chen Verhaltens tolerierte, 1st offenkundıg. Im Alten Hand;
Testament herrscht keinerle1 Bestreben, sıttlıche das 1St meın Erwählter, ıhm tinde ich Geftallen.

Wertvorstellungen über Nacht ÜAndern. Und auch Ich habe meınen Geıist in ıh gelegt,
die moderne Menschheıt dart sıch nıcht dazu beglück- damıt den Völkern das Recht bringt...
wünschen, dıe Auftfassung des Alten Testaments hınter Das geknickte Rohr zerbricht nıcht
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un den olımmenden Docht löscht nıcht AUS.; (den Keretern un: Peletern), eiıner wahren Fremdenle-
Ja, bringt wirklich das Recht 210N2, un sechshundert Männer Aaus Gat C die
Auft se1ın Gesetz die (Bewohner der) Inseln» ıhn aus der Stadt hinausbegleiteten, als der König-

(Jes3 gCn der Revolte Abschaloms fliehen mufite (2 Sam
AÄAm Ende wırd TL eın önıg un: eın Reich se1ın ; dıe W5 Sif) Der Name eınes seiner treuen Dıiıener A4US der
nach dem Turmbau Babel versprengten Natıonen bewegten Periode des Rückzugs Davıds A4US Jerusalem
werden sıch eıner Eıinheıit zusammenfinden, 1St uns erhalten geblieben : Ittaı aus (GAat Als Davıd
un! « das Land 1St erfüllt VO der Erkenntnis des ıhm freistellte, leiben un die Sache Abschaloms
Herrn, W1€e das Meer mıt Wasser gefüllt 1St» (Jes seıiner machen, gab als Grund dafür d da{fß It-
I9 talı Ausländer un!: aus seıner Heımat a verbannt

sel. och Ittaı schwor edelmütig beım Herrn, Davıds
Ethnische Identität UN das alte Israel Los teilen wollen «auf Gedeıih un: Verderb ».

Eın Ausländer, der mehr oder weniıger 1ın Israel leb-
Das moderne Ethnizıtätsproblem aflst sıch VO Alten UC, wurde ger gCNANNL un! galt als Schutzbürger. Es
Testament her erhellen, wenn INa  = ın dıe Einheit e1InN- handelte sıch dabei ursprünglıch niıchtisraelitische
dringt, dl€ der Bund für das Gottesvolk schuf, 1N- Einwohner des Landes, die sıch nıcht durch Einheirat
dem I11all die Stammesiıdentität innerhalb des Volkes assımılıerten un! denen ZEWISSE Rechte zugestanden
analysıert un: Israels Haltung den Fremden 1n se1- wurden, ohne dafß s1e als Vollbürger galten. In I1an-

HCT Mıtte prüft Dıie Stammesiıdentität kam nıe ZU chen Gesetzen wiıderspiegelt sıch d1e Sorge für diese
Verschwinden, un! schon fruüh Lrug S1e mächtig ZUT Gruppe, die dem Nachteil lıtt, da{ß S1e der
Auflösung der Monarchıe nach Salomo be1i In den 1Ta- Landverteilung nıcht beteıiligt BEWESCH WaTr S1e durt-
SCNH Jiftachs machten sıch die Söhne des Stammes ten nıcht edrückt werden, weıl Israel selbst e1INst eın
Etraim geltend (Rı Davıs Thronbesteigung remder Eiınwohner ın Ägypten WAar (Ex ZZ.Z0® 23)
wurde adurch gesichert, dafßß «alle Stamme Israels» Dıie Israelıten sollten die gerım lieben W 1e sıch selbst
ıhm nach Hebron kamen, ıh ZU Könıg (Lev 19,34). In seıner Vısıon des wıedererstandenen
chen ( Sam Der Zwiespalt zwıschen den ord- Volkes schaute Ezechiel (47,22—23 sS$1e als den Israeli-
un den Sudstämmen wurde VO  s Salomo nıe über- ten völlıg assımıliıert un 1m Genuß derselben Rechte.
wunden einer Reorganisation des Reiches, wel- Wıe de Vaux dargelegt hat-. bereıtete die Institution
che sıch über dıe Stammesgrenzen hinwegsetzte der Schutzbürger den Weg für die Proselyten, die
KOön «Gottesfürchtigen» der Nachezxilszeıt, tür die

Aus der Bıbel erhellt, WwI1e stark sıch die Stammes- Heıden, die gleichsam als Katechumenen sıch dem Ju:
iıdentität bıs Z Restauratıon auswiırkte. YSt dann gC- dentum beigesellt hatten.
langt das Volk starkerer Einheit. Der Stamm Juda Das Bıld der weıter oben geschilderten Feindschaft
1St der Kern der wıederhergestellten Gruppe (Esr S Israels gegenüber den Nachbarnationen wiırd gemil-
un: kommt eıner ımmer stärkeren relıg1ösen dert durch ZEWISSE Beıispıiele, dıie beweısen, da{fß die
Identität (Neh 15) Bemerkenswert 1St der Wandel, der Zugehörigkeit eınem tremden Volk nıcht aUuS$Ss-

der Bedeutung des Ausdrucks «das Volk des Kan- schlofß, Glied des Gottesvolkes se1n. « Rut, die Mo-
des» am ha ares) dieser eıt eıntrat. Wäiährend die- abıiterin» 1St einahe eınem Schlagwort 1n Kapıtel
ser vorher dıe Nn Körperschaft der Bürger ezeıich- des Büchleins Rut geworden, die Szene be] der
nete, die ın einem bestimmten Land sıch der bürgerlı- (Gerstenernte einleıtet und abschliefßt un 22
chen Rechte erfreute, bedeutete M die nıchtjJüdı- un: wırd bezeichnenderweise wıederholt be1 der
schen Eınwohner Palästinas, die sıch der Restauratıon Verhandlung Stadttor, Boas Rut AT Frau
Judas wıdersetzten. Somıiıt ging der 1nnn dieses Aus- nımmt 4,5—-10) uts natıonale Identität bleibt dem
drucks 1ın die Rıchtung der Bedeutung, die dann ın Leser ebhatt bewulfst. Sıe 1St bezeichnender, als
der rabbinıschen Periode erhielt: die des (sesetzes Un- diese Identität MIt ihrer Heımat un Relıgion
kundıgen. verschmuilzt, WwW1e€e dies durch dıe Worte uts angedeutet

Es verdient Beachtung, da{fß sıch auch Fremde ın Is- wırd: «Wohın du gehst, dahın gehe auch ich, un
rael authielten. Der Mann, dem durch Davıds FEhe- du bleıbst, bleibe auch ıch Delin Volk 1St meın Volk,
bruch Unrecht geschah, WAarTr der Hetiter Urya. Es 1St un: deın Gott 1st meın (s3O0tt»
siıcherlich bedeutungsvoll, da{fß Davıds Untat deswe- 1 )as Buch Jona spricht ebenfalls VO  3 diesem Thema
SCH, weıl Urya AaUus der Fremde STAaAMMTE, tür nıcht — Erstens esteht seine theologische Lehre darın, da{fß dıe
nıger schlıiımm angesehen wurde (vgl Natans Gleichnis Liebe und orge des Herrn für die Menschheıt durch
ın Sam 12) Davıds Leibwache estand A4UuS Fremden den Bund mıt Israel nıcht gemindert wiırd. S1e ergjeßt
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sich über das Bundesvolk hinaus, selbst dessen teN, die ımmer exklusivere Haltung, die das trühe Ju
verhafte Feinde umfangen WwI1e dle Assyrer, deren dentum charakterisierte. och 1im Gegensatz hierzu
Armeen Samarıa 1mM Jahre Z zerstorten. Dıie Assyrer haben WIr verschiedene Punkte bemerkt, worın 1ıne
lieben Assyrer, doch sS1e werden geschildert als sol- otftene Haltung den Natıonen ZULagC trıtt (das
che, die Bufe Cun, VO Könıg bıs A0 gewöhnlıchen Büchlein Rut, Jona USW.). Wır mussen uns davor hü-
Volk, und «C5 rTreUTLEC> den Herrn ,  e eın A4UsSs Jer VM Ur die ine Seıte sehen, denn dle Gegebenhei-
18, S0 übernommenes Ot1V) Dıie Assyrer der Kapı- tcNn, dıe das Alte Testament uns bietet, sınd sehr viel-
tel sind das Gegenstück den unbenannten, doch deutig.
heidnischen Seemaäannern ın Kap 1 deren jeder — Wır sollten auch nıcht übersehen, da{ß die Rechte
nächst seınem Gott betet &\ 5); dıe aber Ende remder Volksgruppen innerhalb des Gottesvolkes —_

Jahwe Opter darbrachten und Gelübde machten erkannt werden (der «Schutzbürger» die Haltungen,
1,16) dıe ın den Schriften Rut un Jona ZULage treten). Es

handelt sıch dabe1 vielleicht blo{f einzelne Texte,Schlufß doch diese sınd sprechend un wegweısend. Züge el-
Aus dem Gesagten erhellt; da{ß der Begrift «Natıon>» S H6S Universalısmus, eınes Pluralismus iınnerhalb der

wI1e 1m Alten Testament gebraucht wird, manche Eıinheıt, sınd durchaus vorhanden. Dem Gottesvolk
innere Spannungen autfweist. Dıie teindselige Einstel- stellt sıch die bleibende Aufgabe, über diese Einsichten
lung Israels den anderen Natıonen aflst sıch V1 - nachzudenken un sıch auf weıtere Horıizonte hın-
schıiedenen Faktoren zuschreıben : Unterdrücktwer- zubewegen. Auf ıhm eigenen Wegen gelangte Israel
den durch die Nachbarnationen und die Weltreiche, einem auf dıe Welt als n gerichteten Bewußtsein,

das ine Herausforderung unls alle 1Stdas Verlockende, das tremde Religionen für Israel hat-

«People and Natıon> ot Israel Journal ot Biıblical Lıterature 79 ROLAND URPHY
1960) 15/-163

Vgl Murphy, Das DeuteronomıLıum als Dokument eiıner 191 in Chicago geboren Karmelit ; Mitglıed derA E
Erweckung: CONCILIUM (1973) 613—615 VO]  - CONCILIUM Protessor für Altes Testament der uke Uni1-

Ancıent Israel (McGraw-Hlill, New York I AL versity Dıvinıty School Durham und Vertasser einer Reihe VO:  3 Aut-
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steht 1La das Wort S! kann INa  =) MmMIt RechtN, da{fß
der Natıonalısmus 1n der Welt, iın der das Neue Testa-Bruce Vawter
ment entstanden 1St; praktısch unbekannt WT un dafß

Universalismus ın dieser Hınsıcht der Supranationalısmus des Neuen
Testaments eher das Ergebnis seıner eıt als iıne Her-

1mMm Neuen Testament ausforderung S1e Wlr

Gewifß W ar dıe Welt des Neuen Testaments die Welt
der römischen Arroganz un! der jüdiıschen Rebellion,
be1 denen beıden der Nationalismus selbstverständlich
ıne Rolle spielte. Typischer hingegen 1St; da{fß S1e dıe

Wıe VOrTr einıgen Jahren eın Korrespondent 1mM «1lımes Welt Wäl, dıe der römische Gen1ıius für Ordnung un:
Literary Supplement» chrıeb, un 1St der Natıo- Straßenbau dem Iraum Alexanders entsprechend 0)5

ganısıert hatte, der vielleicht der Iraum WAal, der 1n dernalısmus ine Krankheıt des un des Jahrhun-
derts»‚ Den Nationalismus als ine Krankheıt autffas- Geschichte der Weltbeherrscher erfolgreichsten
SCNH, heißt, iıhn VO  3 seıner schlimmsten Seıte her neh- verwirklıcht wurde, da{ß vielleicht Alexander

ehesten den Beinamen «der Große» verdient. So wurdeInen Der Korrespondent hatte eben die Absıicht, «e1in
dieser merkwürdige Synkretismus geschaffen, den WI1IrZEW1SSES folgerichtiges Weıiterschreiten» VO  - natıona-

lıstischer Forschung und Wissenschaft, die jede andere als Hellenısmus kennen. Merkwürdig 1St eshalb
Forschung un Wissenschaft für peripher halten NECMNNECIL, weıl dıejenıgen, VO  w denen' 1113  = annehmen

konnte, S1e seıen philosophisch un! politisch erobert;möchten, der Herrenrassepraxı1s aufzuzeigen, für
die alle anderen Völker nebensächlich wurden. Ver- 1n beiden Hınsıchten Eroberern wurden die olym-
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